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Ser KlüiserenztlMel i
Die Bewohner des so idyllisch gelegenen Genf kommen am ^

der Aufregung überhaupt nicht mehr heraus . Die ständiger j
Wlkerbundsversammlungen bilden nun den eisernen Be- i
stand an „weltgeschichtlichen Ereignissen"

, die sich hier in j
ununterbrochener Kette abspielen . Weltwirtlschaftskonferenz, <
zwei Tage später schon internationale Arbeitskonferenz , -
dann gleich Anfang Juni Völkerbundstagung . In diesen: ?
Tempo dürfte es auch noch einige Zeit weitergehen . Es mutz I
einen unbeschreiblich aufregenden und prickelnden Reiz j
haben , in Genf zu wohnen . -

Allerdings für uns minder vom Schicksal Begünstigte , die '
wir weit vom Schutz wohnen und uns nur auf dem Umwege -
über die Druckerschwärze einen Begriff vom Aussehen und i
der Arbeit der dort versammelten führenden Weltgeister zu i
machen versuchen , hat das Bild eigentlich schon lange jeden -
erfreulichen Reiz verloren . Wir sind längst daran gewöhnt , ^
daß wirkliche praktische Arbeit und Erfolg im umgekehrten -
Verhältnisse zum Stimmaufwand der Männer von Gens s
stehen . Wir sind dadurch , und das ist das Schlimme, in eine -
lähmende Resignation hineingeraten , die uns selbst noch gar i
nicht richtig zum Bewußtsein gekommen ist . j

Als der Völkerbund auf den 26 . April 1926 die erste Zu« ^
sammenkunft des vorbereitenden Ausschusses für die Welt - ?
Wirtschaftskonferenz anberaumt hatte , da schrieben wir unte : ?
anderem an dieser Stelle : „Es müssen auf der Weltwirt - ^
schastskonferenz vor allem die Wunden aufgedeckt werden , j
die das Versailler Diktat mittelbar und unmittelbar ge- k
schlagen hat . Es würde für die Konferenz eine grobe Pflicht- j
Vernachlässigung bedeuten, würde sie die widersinnige Aus - j
einanderreitzung der Erzbecken Elsaß-Lothringens und des i
Ruhrkohlenbergbaues , das Zerreißen der vertikal aufgebau - ^
ten Schwerindustrie Oberschlesiens , um nur einige traurige s
Beispiele zu nennen , mit Stillschweigen übergehen.

" Es mag :
damals kaum jemand diese Sätze gelesen haben , dem sie nicht -
als etwas gang Selbstverständliches erschienen sind . Nun , die j
Weltwirtschaftskonferenz ist inzwischen vorübergerollt . Es
ist wirklich schwer und mit gutem Willen auf ihr gearbeitet ,
worden. Me Probleme des Welthandels , der Weltproduk - s
ckion und ihrer Verteilung , der Kartellierung usw . , die Er - -
fordernisse der Landwirtschaft hat man eingehend behandelt ,

'
aber Friedensvertrag , Dawesplan , Reparationen , die eigent- ;
kichen Keimzellen der weltwirtschaftlichenErkrankung , waren z
Don vornherein von der Tagesordnung abgesetzt . Zum »
Schlüsse ist man schließlich mit ein paar unverbindlichen Re- s
densarten über die Reparationsfrage und Dawesplan hin- z
woggeglitten . Die „grobe Pflichtvernachlässigung" hat sich s
also die Weltwirtjch jtskonferenz — allerdings nicht durch H
die Schuld ihrer Mitglieder , denn deren Zuständigkeits- s
bereich war vorgeschrieben — , in jeder Hinsicht zuschulden s
kommen zu lassen . Und — wir haben das auch als etwas ^
Selbstverständliches hingenommen. Was wir noch im vorigen j
Fahre forderten , ist schon heute vergessen . Das Schauspi. l S
Amtlicher Weltkonferenzen der Nachkriegszeit hat sich wie- r
derholt und wird sich auch aller Voraussicht noch auf fernereu x
Konferenzen wiederholen.

Ist es wirklich ein Wunder , wenn ein immer größer wer - ß
dender Teil unserer öffentlichen Meinung dem Völkerbund, k
wie jeder internationalen Zusammenarbeit am Konferenz- s
tische ablehnend gegenübersteht? Und unwillkürlich entsteht z
die Frage : „Hat sich die überspannte egoistische Machtpolitrk i
Frankreichs , hat sich die größenwahnsinnige , sadistische Deut- !
schsnwut Polens usw . durch all die Konferenzreden beein- j
Pusten lassen ? Wo bleibt der praktische Erfolg der Arbeit ?" s

Allerdings , wollte man den Geschichtsabschnitt der letzten ^
Fahre lediglich nach dem Erfolg des politischen Bemühens t
beurteilen , das Resultat wäre angetan , den Glauben an i
jede Zukunft zu begraben . Doch die Mühlen mahlen hier ^
langsam. Die Tat folgt , wenn überhaupt , unendlich lang j
«ach der Rede. Ob wirklich all die Konferenzen umsonst ge- -
wesen sind oder nicht , mutz ein späterer Geschichtsabschnitt k
zeigen . Wir können vorläufig den immer stärker werdende« k
Willen der Länder zu gegenseitiger Annäherung und gegen« s
fertigem Gedankenaustausch nur als Symptom beurteilen , k
als Reaktion auf die einseitige Fsolierungspolitik , wie sie k
in den ersten Jahren nach dem Kriege den besiegten Länder« j
gegenüber an der Tagesordnung war . Der allmählich sich K
vollziehende Umschwung mag noch mehr im Unterbewußt - ^
hin bestehen . Wollen wir hoffen, daß aus diesem dämmern¬
den Unterbewutztsein allmählich eine klare und bewußte
Politik , die mit den Sünden der Vergangenheit endlich rei¬
nen Tisch macht und ernstlich an dem Wiederaufbau unter
wirklicher Gleichberechtigung der Nation herangeht , entsteht.

Sie »dmeMhu" i
Im gewöhnlichen Leben gilt es als unanständig , einem >

Mitmenschen unverschuldetes Unglück vorguhalten und chn :
dadurch verächtlich zu machen . Im politischen Leben scheint s
diese Moral nicht zu gelten . Seitdem durch das Londoner :
Reparationsakkommen die Reichsbahn in eine selbständig« i
Aktiengesellschaft umgewandelt , der Aufsicht der Repara - ?
tionskommission (d . h . eines von ihm bestellten „Eisenbahn - -
kommissars") unterstellt und unseren früheren Gegnern tri « .
butpflichtig gemacht worden ist , sprechen viele Deutsche über i
das größte Verkehrsinstitut des Reiches nur noch in gering - -
schätzigem Tone als von der „Dawesbahn "

. Am Pfingftsonn - <
tag hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft ihren Geschäfts - i
bericht und ihre Bilanz für das letzte Geschäftsjahr (und i
zwar das Kalenderjahr 1926 ) vorgelegt und damit vor aller -
Welt klargelegt , welche Rolle die der Gesellschaft auferlegten s
Reparationsverpflichtungen spielen. j

Me Deutsche Reichsbahngesellschafthätte , wenn sic kein« i
Reparationszahlungen zu leisten hätte , einen Reinüberschuh i
von reichlich 600 Millionen Mark und einschließlich des Ge- '
winnvortrages aus dem Vorjahre sogar von über 750 Mil - -
lionen Mark erzielt . So hat sie abör nach dem berühmten ^
.Dawesabkommen" etwa 500 Millionen Mark für die Ver < ?
zinsung einer Schuld zahlen müssen, die der Reichsbahn- -
gesellschaft zur Sicherung de : Tribute auferlegt worden ist. -
Diese Schuld beläuft sich auf 11 Milliarden Mark . Der Ka- >
pi-talwert der Reichsbahngesellschaft ist seinerzeit mit 26 >
Milliarder Mark angenommen worden . Me 16 Milliarden , !
welche über den Betrag der Reparationsschuld hinausgehen , ^
find in 2 Milliarden Mark Vorzugsaktien und 13 Milliar - i
den Mark Stammaktien eingeteilt . Von den Vorzugsaktien , z
aus deren Erlös die Gesellschaft in erster Linie das zunächst E
benötigte Betriebskapital gewinnen sollte , ist noch nicht die j
Hälfte ausgegeben worden . Die 13 Milliarden Mark Stamm - :
aktien gehören dem Reiche . Sie sind bisher bei der Gewinn- ^
Verteilung leer ausgegangen und werden auch weiter auf ?
absehbare Zeit ertraglos bleiben . Während also früher die i
den deutschen Gliedstaaten (Preußen , Bayern , Sachsen usw .) ^
gehörenden Eisenbahnen jährlich 300 bis 400 Millionen s
Mark in die öffentlichen Kassen lieferten , steuert ihre Nach- c
folg-erin , die Deutsche Reichsbahngesellschaft, heute nichts j
mehr für den öffentlichen Haushalt bei . l

Me düsteren Voraussagen , daß die R-eichsbahngesellschaft ,
ii . n bald nach der Festsetzung des Dawesplanes außerstande i
i . würde, ihre Verpflichtungen zu erfüllen , haben sich mcht j
lcccahrheitet . Allerdings hat die Gssellschost die von der .
Wirtschaft so dringend gewünschte Ermäßigung der Fracht - >
sätze Nicht gewähren können. Sie wird das auch künftig tun j
könne« , da ihr neu . finanzielle Belastungen bevorstehen, für i
die in erster Linie Deckung zu schaffen fein wird . So wird k
die Reparatiouslast bereits im nächsten Jahre um mehr als H
100 Millionen ansteigen und die Gehaltserhöhung in dem i
geplanten Ausmaße wird etwa 160 Millionen Mark jährlich j
an Mehraufwendungen erfordern . Also auch wenn der Auf- )
schwung der wirtschaftlichen Konjunktur in bisheriger Weise j
andauern und wenn sich dadurch die Betriebseinnahmen der .
Reichsbahngesellschafterhöhen sollten, wird die Leitung der ?
Gesellschaft unter keinen Umständen die Tarife abbauen kön- s
nen . Würde nämlich die Reichsbahn bei der Erfüllung ihrer ?
Reparationsverpflichtungen in Rückstand geraten , so müßte l
das Reich die Fehlbeträge (aus erhöhten Steuern ) decken
und die ReparationskommPon erwürbe das Recht , unmit¬
telbar in die Geschäftsgebahrung der Reichöbahngesellschaft
einzugreifen . Dr . C.

- - '
s

Jas Gerede von einer nenen Inflation!
Da und dort , am Biertisch, bei Versammlungen und gelegen- ;

lich auch in der Presse werden neuerdings wieder Befürchtungen z
über eine wieder bevorstehende Inflation laut . Dah ein solches x
Gerede gerade beute , wo unsere Wirtschaft wieder im Ausstieg I
begriffen ist und wo ein von Monat zu Monat sich steigernder -
Einlagenbestand bei unseren Sparkasien Zeugnis ablegt von dem ?
wiederkebrenden Vertrauen unserer Bevölkerung zu unserem ?
Staats - und Wirtschaftsleben , außerordentlich schäSlich wirken s
mutz, bedarf keines besonderen Beweises . j

Sehen wir uns nach den Ursachen solcher geradezu als staats - «
gefährlich anzusvrechcnden Ausstreuungen um, so finden wir sie H
— so schreibt der Schw. Merkur — in dem Teil der Geschäfts- !
weit , die besonders der bäuerlichen Bevölkerung seine Waren §
direkt anbietet , also in erster Linie beim Hausierhandel . Von s
den Vertretern dieses sich wieder stark verbreitenden Gewerbes !
wird der oft leichtgläubigen und in wirtschaftlichen Fragen

weniger bewanderten Landbevölkerung vorgeredet , daß die
deutsche Mark immer weniger wert werde, datz infolgedessen die
Warenpreise wieder steigen und es daher das beste sei, wenn
man sein Geld möglichst sofort wieder in Sachwerten anlege.
Der Landbewohner erinnert sich dann wieder der Vorgänge
während der Inflation und ist nur zu leicht geneigt , solche«
Einflüsterungen Gehör zu schenken. In seiner Gutmütigkeit , die
in solchen Fällen noch mit Angst gepaart ist, merkt er meistens
den Trick des Geschäftsmannes nicht, dem der Absatz seiner
Waren mehr am Herzen liegt , als das Wohl der Menschheit.
Und schon macht man da und dort im Lande die Beobachtung,
datz wieder der Fall — wenn auch glücklicherweise vereimelt —
vorkommt, dah besonders in ländlichen Bezirken einige Leute
ihr Geld bei der Sparkasse abheben und in Sachwerten anlegen
oder es zu Hause im Strumpf anfbewahren.

Wie siebt denn nun die Sache in Wirklichkeit ans ? Die
deutsche Reichsbank, deren Hauptaufgabe der Schutz unserer
Währung ist , ist bekanntlich durch das Londoner Abkommen der
Zuständigkeit der Reichsregierung entzogen und auf eigene Fühe
gestellt worden . Sie untersteht einem Verwaltungsrat , dem auch
Ausländer angehören und der die Sicherheit der deutsche«
Währung zu überwachen bat . Nun ist ja zuzugeben, datz die dra¬
konischen und in ihrer Wirkung offenbar nicht richtig abge¬
schätzten Maßnahmen des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht zur
Ablenkung der bei der Börse angelegten Gelder im Zusammen¬
hang mit den starken Devisenllberweisnngen des Revarations-
agenten und dem überaus bedenklichen Plan der Reichsvost auf
Erhöhung des Portos eine Unruhe hervorgerufen haben , die
auch in einer kleinen Schwankung der Währung zum Ausdruck
kam. Aber damit , datz der Dollar von 4,20,5 auf 4,22 steigt, ist
doch wahrlich noch keine Jnflationsgefahr vorhanden . Das sind
Schwankungen , die man auch in der Bortriegszeit erleben konnte.
Jnflationsgefahr besteht erst dann , wenn die Reichsbank dazu
übergeben sollte, über das gesetzlich festgeleete Verhältnis der
Deckung in Geld und Devisen hinaus Papiergeld drucken zu
lassen oder das Kreditgeschäft allzusehr auszudehnen . Darüber
wacht aber , wie schon gesagt, der Verwaltungsrat der Reichs¬
bank und auch der Reparationsagent ist nach dem Dawesplan
verpflichtet , bei seinen Verfügungen die Sicherheit unserer Wäh¬
rung zu beachten.

Es liegt also Keinerlei Grund vor , a« der Festigkeit unserer
Währung zu zweifeln, und unsere Bevölkerung sollte daher i«
ihrem ureigensten Interesse sich nicht durch Anlage ihrer Gelder
in Waren zu Handlungen verleiten lassen , die nur zu ihrem
eigenen Nachteil ausschlagen würden . Nur dadurch, datz wieder
gespart wird und datz das auf diese Weise zusammenkommende
Kapital unserer Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden kan«,
wird die in letzter Zeit eingesetzte Besserung unserer Wirtschafts¬
lage anbalten . Und nur auf diese Weise erreichen wir ein Auf-
Hören der Arbeitslosigkeit und damit eine Verminderung der
sozialen Lasten, eine Stärkung unseres Außenhandels und da¬
mit eine Besserung unserer immer noch stark passiven Handels¬
bilanz , und nur so finden wir wieder den Weg in die Freihell
auf politischem und wirtschaftlichem GeAet.

Der bayerische Staatrmiaister
Dr. Kraurnech üblich vermglüchi.
München. 12 . Juni . Heute vormittag gegen 10V,

Uhr verunglückte der bayer >sche Staatsminister der
Finanzen , Dr . Krausneck , beim Eivsteigen iu die -> raßeu-
bahu io der Aruulfstratze beim Starnberger Bahuhof
iu München tödlich . Er wurde in die Chirurgische Klinik
eingeliefert, wo er inzwischen verstorben ist . Wie uns mit¬
geteilt wird, erfolgte der Tod 5 Minuten nach der Ein¬
lieferung, Wahrscheinlich infolge Bruchs der Halswirbelsäule.

Mövchev. 12 . Juni . Zu dem tragischen Ende des
bayerischen Finanzministers Dr. Krausneck werden folgende
Einzelheiten bekannt : Dr . Krausneck wollte heute vormittag
seine Gemahlin besuchen, die erkrankt ist und in der Chi¬
rurgischenKlinik liegt . Als der Minister am Starnberger
Bahnhof die Straßenbahn besteigen wollte, kam er zu Fall
und erlitt einen Bruch der Halswirbelsäule, Verletzungen
des Rückenmarks und weitere schwere Verletzungen an den
Beinen . In einem Kraftwagen wurde der Minister , der
zunächst , da er keine Ausweispapiere mit sich führte , nicht
erkannt wurde , in die Chirurgische Klinik, gebracht, wo
wie bereits gemeldet, kurz nach der Einlieferung der Tod
eintrat.

Beileidstelegramme an Miuisterpröfideud Held.
Berlin. 12 . Juni . Laut „Montagmorgen " haben Reichs¬

präsident von Hindenburg und Reichskanzler !Dr . Marx
noch am Sonntag Beileidstelegramme aus Anlaß des töd¬
lichen Unfalls des bayerischen Finanzministers Dr. Kraus¬
neck an den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held ge¬
sandt.

1
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Neues vom Tage.
Keine Verlängerung des Sperrgesetzes in der Fürsten¬

abfindung
Berlin » 11 . Juni . Wie der Demokratische Zeitungsdienst

erfährt , plant die Reichsregierung keine Verlängerung des
Sperrgesetzes , in der Fürstenabfindung . Zn maßgebenden
politischen Kreisen werde die Auffassung vertreten , daß eine
derartige Verlängerung nicht nötig sein werde, weil sich auch
in Thüringen die Streitfragen bis auf wenige Punkte bis
zum 30 . Juni regeln lassen werden. Die restlichen Fragen
sollen dann von den ordentlichen Gerichten erledigt werden.

Staatspräsident Bazille beim Reichskanzler
Berlin» 11 . Juni . Wie den Blättern mitgeteilt wird,

hat der württ . Staatspräsident Bazille auf dem Rückweg von
der Nordsee in Berlin Aufenthalt genommen und wird heute
eine Unterredung mit dem Reichskanzler haben.
Lröffnung der Frankfurter internationalen Mnfikausstellung

Frankfurt a. M .» 11 . Juni . Die internationale Ausstellung
Musik im Leben der Völker, deren Beschickung durch dis
Regierungen des Auslandes alle Erwartungen übertroffen
hat , wurde am Samstag durch einen Festakt in der Frank»
furter Oper in Anwesenheit zahlreich! in- und ausländischer
Gäste feierlich eröffnet . Reichsminister Dr . Stresemann ist
zur Teilnahme eingetroffen , ebenso Staatssekretär von
Schubert, der preußische Kultusminister Dr . Becker, dev
österreichische Gesandte in Berlin Dr . Frank , der französische
Unterrichtsminister Herriot , die belgischen Minister Van-
dervelde und Huymans und die diplomatischen Vertreter
einer Reihe weiterer europäischer Länder.

Die Dreimiichteksnferenz
Genf» 11 . Juni . Zur Dreimächtekonferenz zwischen Eng»

land , den Vereinigten Staaten und Japan sind als erste in
Genf über 30 Angehörige der japanischen Delegation ange-
kommen , die einschließlich des übrigen Personals 70 bis 80
Köpfe zählen wird . Der neue amerikanische Gesandte in
Bern , der vermutliche Generalsekretär der Dreimächtekon¬
ferenz, hat bereits mit dem Chef des inneren Dienstes des
Völkerbundssekretariats die technischen Organisationsfragen
besprochen.

Lindbergh auf dem Wege nach Washington
Washington , 11. Zuni . Der Kreuzer „Memphis " ist heute

auf dem Wege naw Washington mit Lindbergh an Bord in
die Chesa Peakebay eingelaufen . 40 Flugzeuge geben ihm
das Geleit.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 11. Juni . Der Landtag nahm in seiner Sitzung am

Samstag einen Antrag des Finanzausschusses zugunsten der
Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen an und beriet dann
den Etat der Finanzoerwaltung . Vom Finanzausschuß lag der
Antrag vor, das Staatsministerium zu ersuchen, dahin zu wir¬
ken , daß die Eehaltsbezüge, insbesondere der Beamten der un¬
teren Besoldungsgruppen ausreichend erhöbt werden . In der
Aussprache verlangte der Abg. Schees (Dem.) , daß die Besol¬
dungsreform möglichst bald durchgeführt werde und zwar unab¬
hängig vom Reich . Der Abg . Pflüger (Soz) bezeichnete die Lage
der unteren Veamtengrupven als unerträglich, verlangte Ver¬
ringerung des großen Unterschieds zwischen den Gruppen 6 und
7 sowie 9 und 10, Eieichbesoldung von Männern und Frauen
und die Gewährung von Zulagen für alle unehelichen Kinder.
Frau Eberhardt (Dem.) forderte mehr Gerechtigkeit gegenüber
den weiblichen Kanzleibeamten. Finanzminister Dr. Dehlin-
ger erklärte , die württembergische Regierung habe die Not¬
wendigkeit, die Beamtenbezüge zu erhöben , anerkannt und schon
in den Nachtragsetat 3,75 Millionen eingestellt. Die endgültige
Erhöhung hänge aber von der Lösung der Frage im Reich ab,

die in allernächster Zeit zu erwarten sei . Mit der Erhöhung der

z Bezüge müsse eine Revision der Besoldungsordnung verbunden
i werden . Im Etat 1918 werde man alle Fragen auch bezüglich
i der weiblichen Beamten durchprüfen . Erst dann könne ein ge-
s rechter Ausgleich geschaffen werden . Abg. Dr . Schott (BP .)
s wandte sich gegen die von dem demokratisch geleiteten Beamten-
r bund gegen die Regierung getriebene Hetze . Wenn bei den Ge-
s werbetreibenden überall die Ansicht bestehe, daß die Steuern
^ nur wegen der Beamten so hoch seien , so sei daran die Hetze des
' Veamtenbundes schuld. Abg . Bock (Ztr .) anerkannte die Not-
- Wendigkeit der Erhöhung der Beamtenbesoldung, für die ein-
i heitliche Bestimmungen in Reich und Land bestehen müßten,
i Auch er nahm gegen die Hetze des Beamtenbundes Stellung , der
- keine sachliche Arbeit leiste und dessen Vorwürfe man nicht
s länger ruhig hinnehmen könne . Durch den Kinderzuschlag für
s uneheliche Kinder werde nur der Leichtsinn gefördert . Abg.
s Scheef (Dem.) wies die Angriffe auf den Beamtenbund zurück.
:> Dieser sei sich seiner großen Verantwortung stets bewußt und
s wolle keine Sonderaktion für Württemberg. Abg . Hartmann
- (DVv .) betonte, Lei der Erhöhung der Beamtengehälter sei Eile
k geboten . Nach weiteren Ausführungen der Abg . Schneck (Komm.)
s und Pflüger (Soz) , sowie des Finanzministers wurde der Aus-
? schußantrag angenommen. Die nächste Sitzung findet am Diens-

j tag nachmittag statt.

Aus Stad! und Land.
Allen steig» den 13 . Juni 1927

* Der gestrige Sonntag brachte schon vormittags Ge-
l witterregen und nachmittags ein schweres Gewitter
s mit erheblichen elektr. Entladungen . Vielfach brachte dieses
i Gewitter auch Hagelschlag, so in Oberweiler und anderen
! Orten . Die Nagold stieg abends bedeutend und brachte
! ein schmutziggelbes Wasser mit sich . Außer dem Be¬
iz i r k s m i s s i o n s f e st, das zahlreiche Landleute ins
! Städtchen brachte, war hier keinerlei Veranstaltung von Be-
^ deutung . Dagegen war der Kriegerverein mit der Stadt-
s kapelle bei dem Jubiläum des württ . Kriegerbundes in
s Stuttgart , manche Ausflügler bei der Einweihung des neu-
j erbauten Kurhauses Oberwiesenhof in Besenfeld und wieder
! andere beim 2 . Gausängerfest des Kniebisgaues in Dorn-
j stetten . An diesem nahm auch ein Basler Gesangverein
> teil, der am heutigen Montag mit 2 großen Omnibussen
; Altensteig einen Besuch abstattete , da er zwei Altensteiger
f zu seinen Mitgliedern zählt.
s

* Bezirksmissionssest . Das gestern hier stattgefundene
° Bezirksmissionsfest war besonders von auswärts gut be-
s sucht . Im Mittelpunkt desselben standen die Ansprachen
' der ehemaligen Missionare Großmann und Hummel.
; Missionar G r o ß m ann - Tübingen , der bis 1913 im
i Tululande , dem ältesten Arbeitsfeld der Basler Mission
! in Vorderindien wirkte, erzählte hauptsächlich aus dem

Tululande . Pfarrverweser Hummel aus Aichelberg, der
i früher Missionar in China war , berichtete in lebendiger
i und anschaulicher Weise über die Mission in China , das
: heute ja wieder durch die Auseinandersetzungen im Innern

im Vordergrund des Interesses steht. Ueberzeugend wurde
i den Besuchern des Missionsfestes dabei die Notwendigkeit
i der Mission vor Augen geführt, da heute der Weg in
- viele Gebiete offen steht und die dringender Hilfe und
; Opfer bedarf , um das Werk fortzuführen,
i — Ei« deutscher Berufsverband mit 380 vvv Mitglieder »,
i Zm Mai hat der Deutschucrtionale Handlungsgehilfenver-
! band die Mitglisderz -iffer 300 000 überschritten. Der Deutsch-

national « HandlungSFehilfenverband ist damit heute unbe¬
stritten die größte Angestelltenorganisation der Welt , wobei

> M beachten ist , daß er nicht Angestellte aus den verschiede¬
nen Berufen , sondern nur männliche Kaufmannsgehilfen i»
seinen Reihen zählt.

Die Frau des Adjutanten
Ronum von Fr . Lehne

52 Fortsetzung
Nachdruck verboten.

Scheu blickte er auf Jolantha , die hoch aufgerichtet
dastand und ihn fest anfah.

„Jolantha . lasse dir erklären —"
„Gibt es angesichts dieser Beweise noch etwas zu

erklären ?" fragte sie kalt . „Hast dn diese Briefe ge¬
schrieben ?"

«Ja , Jolantha , aber ehe ich dich kannte und —"
„Das ist nicht wahr ! Hier , lies doch zum Beispiel

diesen Brief und behaupte das noch einmal !"
Ihre zitternden Hände wühlten in dem Häuflein

und fanden bald den einen , den sie suchte.
Er wurde flammend rot . „Jolantha , damals hatte

ich dich nur einige Male gesehen und ich wußte nicht,
wie —"

„Spare dir alle Worte ! — Du liebst Leonie Reinach
noch und mich hast du erwählt , weil ich — reich war ' "

Er zuckte unter diesen Worten zusammen . Dochfre , und offen konnte er ihrem forschenden Blick be¬
gegnen . „Nein , Jolantha , darum nicht !"

„Und warum hast du ein ungeliebtes Weib ge¬nommen ?"
„Weil ich das unselige Verhältnis lösen wolltedas mich mrt Leonie Reinach verband . Höre mich an

Jolantha . lasse dir erklären . Ich hatte mich mit ih
heimlich verlobt . Doch bei unserer beiderseitigen Mit
tellosigkeit konnten wir an eine baldige Heirat nich
denken . Nur die Hoffnung auf Onkel Christophs Hilf
Sielt unser Verlöbnis aufrecht . Er aber stellte ein
Probezeit unserer Liebe auf drei Jahre fest , verhei
ratete sich inzwischen — und da nahm Leonie sich ihr
Freiheit wieder ."

Stockend suchte er nach Worten . Er mußte öarm
senken , mit welcher Überredungskunst er versucht hatte
Leonie zu halten . Jetzt konnte er das nicht mehr ve
-reifen . Weltenfern lag es ihm.

«Und bei mir luchtest du dann Entschädigung?"

2

I

Heinrich überhörte den ironischen Tonfall ihrer s
Worte . „Ja , Jolantha , und jeden Tag Hab ' ich die sstunde gepriesen , die dich mir gegeben und die mich fson der Iran befreit hat . durch die ich zum Unglück- s
sichsten Manne geworden wäre, " entgegnete er lebhaft.

«Du sprichst von dem Mädchen, das du geliebt hast," -
agte sie schwer. ;

„Ich war aber nicht blind gegen die Fehler , unter ^
denen ich schon immer gelitten habe ." i

„In diesen Briefen steht nichts davon . Die sprechen -
nur von ewiger , heißer Liebe." s

Er errötete und atmete schwer. „Jolantha , glaube !
es mir : tief und schmerzlich habe ich bereut , was ge- !
wesen , daß ich einst den Gedanken hatte , Leonie Rei - j
nach meinen Namen zu geben , weil mich ihr Außeres .?
geblendet ! Erst durch dich Hab' ich kennen gelernt , was !
ein gutes , edles Weib wert ist."

«Vielleicht weil du dich auf meine Treue und Ehr¬
lichkeit verlassen konntest . Die andere aber liebtest du
trotzdem - nein , unterbrich mich nicht ! Ich weiß
es , daß du sie liebtest , daß ich dir nichts war , und wäh¬
rend dich meine sehnsüchtige Frauenliebe suchte, dach¬
test du an eine andere — an sie ! Ich habe das oft
schwer empfunden , Hab' über den Grund deines kühlen
Wesens gegrübelt , konnte aber das Richtige nicht sin- z
den ! Bis mir jetzt die Argen geöffnet wurden ! Ihr L
beide habt euch gut zu verstellen gewußt — euer heim- k
lich Spiel hinter meinem Rücken —" !

"Jolantha , beleidige mich nicht durch einen solchen Z
schmählichen Verdacht !" brauste er auf . „Ich hatte dich !
so oft gebeten , die Reinach unserem Hause fernzu - i
halten —"

„Du hast mir aber nie den Grund gesagt , weshalb.
Während du Abneigung heucheltest , war es vielleicht
nur Furcht vor ihr . Denn sie ist skrupellos und ge¬
wissenlos . Ich habe sie jetzt kennen gelernt . Meine
Menschenkenntnis war erbärmlich gering , fast mutz ich
über meine Naivität lachen."

Er versuchte ihre Hände zu fasse«. Doch kalt und
verächtlich sah sie ihn an . daß ihm der Mut sank.

In beschörenöem, bittendem Ton sagte er : «Ich
babe dich als selten vernünftiae . einsichtsvolle Frau

— Lohnsteuerfreiheit bei Schenkungen. Der Reichsfinanz¬
hof hat am 16 . Februar 1927 dahin entschieden , daß Zubi.
läumsgaben an Angestellte und Arbeiter grundsätzlich als
Schenkungen anzusehen sind und daher nicht dem Lohnsteuer,
abzuge unterliegen . Dies gilt in gleicher Weise für Zuwen¬
dungen, die anläßlich eines Jubiläums des Geschäftsherrn
wie des Arbeitnehmers gewährt wird . Nach Paragraph 38
des Einkommensteuergesetzes gehören zu den Einkünften
aus nichtselbstündiger Arbeit neben Gehältern , Löhnen uiw.
auch Gratifikationen oder unter sonstiger Benennung ge.
währte Bezüge und Entschädigungen der im öffentlichen oder
privaten Dienste angestellten Personen . Die Auslegung die¬
ser Begriffsbestimmungen war teilweise verschieden , jeden¬
falls aber unsicher . Ist unzweifelhaft eine Schenkung gege¬
ben , so liegt auch kein Einkommen und damit keine Lohn¬
steuerpflicht mehr vor , da nach Paragraph 6 des Einkommen»
steuergesetzes der Besteuerung des Einkommens einmalige
Bermögensanfälle , wie Schenkungen, nicht unterliegen . Zu¬
wendungen dieser Art sind in der Regel auch schenkungs¬
steuerfrei , immer aber bei Angestellten , wenn nicht ein Ein¬
kommen über 12 000 Mark jährlich haben und wenn die
Jubiläumsgabe 5000 Mark nicht übersteigt.

— Geringe Aussicht ans besseres Wetter . Don einem me»
leorologischen Mitarbeiter wird geschrieben : Die Hochsom¬
merwärme der ersten Junitage ist leider nur eine kurz«
Lpisode geblieben. Schon vor den Pfingsttagen hatte nach
zahlreichen Gewittern ein neuer Kaltlufteinbruch aus Nord¬
westen die warme Luft vom Boden abgehoben, und die Tem-
-eraturen sanken ebenso rasch wieder unter die normale»
Werte, wie sie zuvor darüber hinausgestiegen waren . Die
Zufuhr kalter Luft wird einstweilen unterbrochen werde»)
stärkere Erwärmung ist aber schwerlich zu erwarten , da dich«
neue Zyklonenfamilie aus hohen Breiten stammt und auf
ihrer Südseite schon jetzt wenig Wärme mitführt . Sofern
in dieser Entwicklung nicht etwa durch primäre Einflüsse —
Lustdruckänderungen in großen Höhen , die nie vorher zu
erkennen sind — eine unerwartete Aenderung eintrrttz
wird, von ganz vorübergehender , strichrveifer Besserung ab¬
gesehen, die Witterung wohl die ganze Woche hindurch kühl,
regnerisch und für die Jahreszeit sehr unfreundlich bleiben,
Ls kommt hinzu , daß die zweite Junidekade durch ihre Rück,
Schläge und ihr naßkaltes Wetter berüchtigt ist , und daß diese
Zuniregenzeit in zwei Dritteln aller Jahre der Monatsmitte
ihren unfreundlichen Stempel aufdrückt. Schon aus diesem
Grunde ist die Hoffnung auf baldige Besserung höchst gering.

— Stand der Weinberge . So ganz ohne Frostschaden ist es
im württembergischen Wsinbaugebiete rm Mai nicht vor¬
übergegangen . Es gab in tieferen und auch mittleren Wern¬
bergslagen ziemlichen Schaden, der umso härter trifft , als
gerade Württemberg in der Frostnacht vom 9 . auf den 18.
Mai 1926 sehr hart getroffen wurde. Der Austrieb der
Reben hat sich ziemlich lange in diesem Jahre hinausgezogen,
dafür ist er aber recht lückenlos und mit zufriedenstellende!»
Ansatz am Gescheinen erfolgt . Die Weinbergarbeiten , wir
Hacken, Binden und Pfählen sind so gefördert , daß man da¬
mit beigekommen ist . Die Bekämpfung der Peronospora und
des Heuwurmes wurde aufgenommen . Im Weingeschäft ist
allenthalben Ruhe.

Liebevzell, 10 . Juni . (Erschossen .) iZwei Insassen des
Kurhauses Burghalde in Unterlengenhardt fanden am
Donnerstag nachmittag unweit des hiesigen Schießstandes»
im Wald bei der Maisenbacher Sägmühle , einen Toten.
Es war der 35 Jahre alte ledige Schreiner Burkhardt von
Maisenbach . Er hat sich erschossen. Der Grund war wohl,
wie ein bei ihm gefundener Brief vermuten ließ, eine Liebes-
angelegenheit. B . wurde schon seit dem 15 . Mai vermißt.

Wiidbad » 11 . Juni . (Todesfall .) Der Besitzer des
Panoramabotels und des Gastbofs zum Goldenen Ochsen

kennen gelernt , Jolantha . So wirst öü '
auch diesmal

nachsichtig sein . Durch einen unglücklichen Zufall oder
vielmehr durch eine Gemeinheit , wie sie größer nicht
gedacht werden kann , hast du etwas erfahren , was dir
ewig verborgen bleiben sollte . Ich habe schwer darunter
gelitten , Jolantha , und ich will diese Stunde als
Strafe , als Sühne betrachten . In jedes Mannes
Leben ist etwas , das er um seines Weibes willen gern
ungeschehen wissen möchte, aber —"

„Das weiß ich , und alles , was auch gewesen , küm¬
mert mich nicht ! Ich denke nicht daran , wen du vor
mir geküßt — wenn nur mit dem Tage der Verlobung
alles andere aufgehört hat ! — Aber dieses eine hier
— wer bürgt mir dafür , daß es ein Ende hatte ? "

„Mein Wort !" entgegnete er ernst und fest.
Prüfend sah sie ihn an.
Glaubte sie ihm etwa nicht ? Er wurde rot vor Er¬

regung , indem sie das erwog . Sie mutzte ihm ja
glauben!

Ihr Antlitz blieb ernst und verschlossen . „Und diese
Briefe hier ? Sie tragen zwar meistens kein Datum —"

„Sie sind alle geschrieben , bevor ich mich mit dir
verlobte . Ich hatte längst Schluß gemacht mit Leonie
Reinach , und sie hat es mir sehr erleichtert ."

„Daß du daran gedacht hattest , sie zu deiner Frau
zu machen, daß du sie liebtest , begreife ich vollkommen.
Sie hat ja auch verstanden , mich zu blenden , hat es
verstanden , sich den Obersten einzufangen . Diese Liebe
trage ich dir nicht nach, darüber würde ich hinwegge¬
kommen sein ." Sie sah sein befreites Aufatmen und
fuhr deshalb hastig fort : „Aber , daß du mir nicht offfen
und ehrlich gesagt , so und so stand ich mit Baronesse
Reinach , deshalb darfst du als meine Braut und Frau
diesen Verkehr nicht mehr pflegen — das verzeihe ich
dir nicht . Mein Stolz kann es nicht ertragen , zu den¬
ken . welch' demütigende Rolle du mir in diesen zwei
Jahren auferlegt hast — als geduldete , ungeliebte
Frau , von der anderen heimlich verlacht und bemit¬
leidet . Eine solche Feigheit und Lüge kann ich dir
niemals vergeben . Und deshalb bin ich fertig mit dir,
Heinrich . Ich aebe ."

(Fortsetzung folgt.) :
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August Bechtle, früher Gemeivderat, seit vielen Jahren
Vorstand des Krieger - und Militärvereins ist im Bezirks-

kankenharrs Neuenbürg , wo er seit kurzem Heilung von

einem hartnäckigen Leiden suchte , verschieden.
__

Horb , 10 . Juni . Der im Zusammenhang mit der Er¬

schießung des W . Göttler von Rexingen verhaftete Land-

Etssohn Steimke aus Altnuisra ist , nachdem am

Mittwoch die richterliche Vernehmung der Zeugen vorge¬

nommen war , am Donnerstag wieder aus der Haft ent¬

lassen worden. — Vor einigen Tagen wurde am

Neckar bei Jhlingen das Skelett eines Kindes gefunden.

Den Umständen nach zu schließen , dürfte es sich uw die

Leiche eines seinerzeit bei Betlenhausen ins Wasser gefal¬
lenen 2jährigen Kindes handeln.

* Baiersbrorm , 11 . Juni . Im Alter von 92 Jahren

starb gestern im Krankenhaus in Freudenstadt Frau
Magdalene Weber geb . Haist aus Baiersbrorm . Am

30 . Juni 1835 in Tonbach geboren stand sie kurz vor der
Vollendung ihres 92 . Lebensjahres . Beim Ausbruch des

70 er Kriegs war sie in Paris , längere Zeit in Amerika,
Währenddes Weltkriegs im Elsaß, wo sie ausgewiesen
wurde ; von da kehrte sie in die alte Heimat zurück.

* Stuttgart , 13 . Juni . (Parlamentarischer Abend ).
Am Samstag fand zu Ehren des Geheimrats Friedrich
Payer, der am gestrigen Sonntag seinen 80 . Geburts¬

tag feiern konnte , ein aus dem ganzen Lande gut besuchter
parlamentarischer Abend statt , bei welchem der alte demo¬

kratische Führer gefeiert wurde . Der Glückwunschfeier
folgte ein Imbiß und am Sonntag fand im intimerem

Kreise eine Geburtstagsfeier statt , an der eine Abordnung
der demokratischen Partei teilnahm.

Stuttgart , 11 . Juni . (Werkbundausstellung „Die Woh¬
nung" Stuttgart , Juli bis September 1927 .) Auf dem Ge¬
lände der Werkbundausstellung am Weißenhof in Stuttgart
schreiten die Arbeiten rasch voran . In den letzten Wochen
sind auch die erst kürzlich begonnenen Bauten außerordent-
jich gefördert worden , sodaß jetzt die Mehrzahl der Häuser
unter Dach und mit Heizungsanlagen und Installationen
versehen sind. Nachdem die Arbeiten soweit vorgeschritten
sind , erweist sich, wie gut die einzelnen Wohnungen verteilt
sind . Aus den sehr großen Fenstern , von den geräumigen
Terrassen und den durchweg flachen Dächern , die großen¬
teils begehbar sind, genießt man eine reizvolle Fernsicht auf
das Neckartal und die tiefer liegenden Teile Stuttgarts . Daß
der Ausstellung auch im Ausland reges Interesse entgegen¬
gebracht wird , beweisen erneut die in den letzten Tagen eia-
gegangenen Anmeldungen von Vefuchergruppen aus Oester¬
reich , der Schweiz , Belgien und Polen.

Jubiläums spende. Der Gemeinderat hat beschlos¬
sen , der Universität Tübingen aus Anlaß der Feier ihres
450jährigen Bestehens eine Spende von 25 000 Mark zu
bewilligen.

Dentistentagung. Der Reichsverband Deutscher
Dentisten tagt vom 16. bis 19 . Juni in Stuttgart . Am Frei«
tag , den 17. Juni findet die offizielle Eröffnung der Tagung
statt.

Jndustrietagung. Der Verband Wllrtt . Industriel¬
ler Veranstaltet im Zusammenhang mit seiner Mitglieder¬
versammlung am Dienstag nachmittag im Stadtgarten zu
Stuttgart zwei Vorträge , die für alle Industriellen des Lan¬
des zugänglich sind.

Kundgebung. Der Veamtenbeirat der württ . Zen¬
trumspartei hielt eine aus allen Schichten der Beamtenschaft
stark besuchte Versammlung ab . Der Vorsitzende , Reichstags¬
abgeordneter Groß , erstattete einen beifällig ausgenomme-
msn Bericht über die Arbeiten und nächsten Ausgaben zu
Gunsten der Beamtenschaft im Reichstag . Als Ergebnis der
Beratungen wurde eine programmatische Kundgebung ein¬
stimmig angenommen . Darin wird gefordert , daß die auch
vom Zentrum seit Jahren versprochene Vesoldungserhöhung
Noch vor den Sommerferien als vordringlich verabschiedet
wird . Eine grundlegende Besoldungsreform lehnt der Bei¬
rat der württ . Zentrumspartei im jetzigen Zeitpunkt ab . Er
ist der Auffassung 1 . , daß das gegenwärtige Gruppensystem
beibehalten werden muß und eine Vermehrung der Besol¬
dungsgruppen abzulehnen ist ; 2. daß die Kinderzuschläge in
einer für alle Beamten gleichmäßigen Höhe weiterhin ge¬
währt werden müssen ; 3 . daß der Frauenzuschlag auch den
einen eigenen Haushalt führenden ledigen Beamten und
d . n Witwern voll zugestanden werden muß ; 4. daß die Gra¬
ben zwischen den Besoldungsgruppen 6 und 7, 9 und 10,
lfcwie 12 und 13 beseitigt werden müssen ; 5 . daß die Be¬
orderungen nicht nach den bisherigen Schlüsselungsgrund¬
sätzen , sondern nach dem tatsächlichen Bedürfnis des Beam-
tenkörpers der einzelnen Verwaltungen (in gewissem Ilm¬
fang durch eine automatische Vorrückung ) vorgenommen
werden müssen ; 6 . daß die Bestimmungen über die Berech¬
nung des Besoldungsdienstalters wesentlich vereinfacht und
-mit auf das Lebensalter des Beamten abgestellt werden
müssen.

Spaichingen , 11 . Juni . (Tödlicher Absturz . ) Donnerstag
mittag wurde der 16 Jahre alte Sohn des Wilhelm Faiß
rn Hofen , als er nicht zum Mittagessen kam, von seinem ihn
suchenden Vater in der Scheune in einer Blutlache tot auf¬
gesunden . Der Bursche wollte Futter von der Obertenne
^ unterwerfen , wobei er in der Scheuer herunterfiel und
das Genick brach.

Heidenheim , 11 . Juni . ( Hsidenheimer Volksschauspiele . )
-E Juni eröffnen die Heidenhermer Volksschauspiele
chre diesjährige Freilichtspielzeit . Das Naturtheater wird
die>es Jahr der Spielplatz sein für Raoul Könens ergreifen¬
des Hohenstaufendrama „Der junge König "

. Heber 300
üaienspieler werden wieder bis zum Oktober Sonntag u«
vonntag in selbstloser Hingebung an ein edles Werk atze,
die herbeiströmen , über Alltagssorgen erheben.

Mergentheim , 10. Juni . (Der badische Staatspräsident als
Kurgast . ) Der badische Staatspräsident Dr . Trunk ist in
Begleitung des Ministerialrats Frech aus Karlsruhe zum
Kuraufenthalt hier eingetroffen und hat im Kurhaus Woh¬
nung genommen.

Gospoldshofen , OA . Leutkirch , 11 . Juni . (Schlimme Fol¬
gen des Völlerschießens . ) In den frühen Morgenstunden
wollte der 17 Jahre alte Sohn Taver des Landwirts Anton
Mangler hier anläßlich einer Hochzeitsfeier einen Böller
zur Entladung bringen . Anscheinend war die Zündschnur
;u kurz , sodaß der Schuß zu früh losging und die ganze
Ladung den jungen Burschen ins Gesicht traf . Der Schwer¬
verletzte wurde in Ravensburg einer Operation unterzogen.
Ein Auge ist verloren.

Betzenweiler , OA . Riedlingen , 10 . Juni . (Tödlicher
Sturz .) Gestern fiel der 70jährige Bauer Leopold Menz von
hier auf den Tennenboden vom Heustock hera >. Der Tod trat
sofort ein.

Herrlingen » OA . Vlaubeuren , 10 . Juni . (Opfer ihres Be¬
rufes .) Beim Steinbrechen im Erehlachen Steinbruch ver¬
unglückten Max Erehl und Hans Wieland . Der letztere ist
noch am Abend den erlittenen Verletzungen erlegen.

Ravensburg , 11. Juni . (Entwichen .) Aus dem hiesigen
Amtsgericht ist der schwer vorbestrafte Einbrecher Josef
Braun von Kaufbeuren entwichen . Der Flüchtling hat eine
rroße Anzahl Einbruchsdiebstähle verübt , wegen derer er
»ine längere Zuchthausstrafe zu erwarten hat.

Obertürkleim , 11 . Juni . (Ueberfahren .) Freitag abend
wurde der 55 Jahre alte Maschinensetzer Karl Lieb aus
dem Wege zum Bahnhof von einem in Mittelstadt OA.
Urach wohnenden Motorradfahrer überfahren . Der Be¬
dauernswerte , der u . a . einen schweren Schädelbruch er¬
litten hatte , ist abends noch seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Eßlingen , 11. Juni . (Besuch der Rechtsanwälte . ) Die
Teilnehmer am Stuttgarter Anwaltstag besuchten am
Freitag Eßlingen und wurden auf der Burg von Ober¬
bürgermeister Dr . Mülberger in launiger Rede begrüßt.
Später hörten sie ein Orgelkonzert von Musikdirektor Nagel
in der Kirche . Oberbaurat Lempp zeigte das alte Rathaus.
Besichtigt wurde auch die Sektkellerei Keßler.

Tübingen , 11 . Juni . (Zigarettenrauchen im Bett .) Nachts
ist in dem Wohnhaus des Fuhrmanns Hipp in der Salz¬
stadelgasse Feuer ausgebrochen . Der 19 Jahre alte Knecht
Hipps , Erwin Löffler von Sindelfingen , hatte im Bett eine
Zigarette geraucht und war dabei eingeschlafen . Das Veti
fing Feuer und erst infolge der starken Rauchentwicklung er¬
wachte Löffler . In seiner Kopflosigkeit rannte er im Hemd
davon , hielt sich am Anlagesee auf und wollte sich in den
See stürzen , wurde aber von einem Polizeiwachtmeifter noch
rechtzeitig davon abgehalten . Das Feuer konnte alsbald
gelöscht werden.

Tübingen , 11 . Juni . (Abgestürzt .) Der 16jährige Gipser¬
lehrling Richard Hepper von Hagelloch stürzte vom dritten
Stockwerk des Neubaues der Mädchenrealschule ab . Er
wurde in die chirurgische Klinik verbracht , wo schwere innere
Verletzungen festgestellt wurden.

Rietenau , OA . Backnang , 11 . Juni . (Tragische Fügung . )
Eine tragische Fügung hat zwei Bürger unserer Gemeinoe
fast zur selben Stunde aus diesem Leben genommen : den
72jährigen Christian Büchler und den 62jährigen Jakob
Wurster . Nachdem der letztere seinem schwerkranken Nach¬
bar Büchler einen Besuch abgestattet hatte , ging er aufs
Feld . Dort ereilte ihn ein Herzschlag . Inzwischen aber war
auch Büchler von seinem Krankenlager erlöst worden . Beide
wurden gemeinsam begraben.

60 jähriges Jubiläum des Württ . Kriegerbuudes
Stuttgart , 13 . Juli . Das Bundesjubiläum des Württ.

Kriegerbundes , das am Samstag und Sonntag in Stutgart
stattfand , wurde zu einer erhebenden vaterländischen Feier,
an der mit freudigem Herzen viele tausende ehemaliger
Soldat n begeistert teilnahmen . Der Sonntag war für
Stuttgart ein wahrer Festtag , ein Tag , wie ihn die Landes¬
hauptstadt schon lange nicht mehr erlebt hat . Es war ein
Erlebis für jeden , Her einmal den bunten Rock getragen,
eine Erinnerung an Deutschlands große Zeit und seine
ungebrochene Kraft . Namentlich der Festzug am Sonntag
machte einen überwältigenden Eindruck , war ein lebendiger
Beweis dafür , daß die Kriegerbundsidee , die Zusammen¬
fassung aller ehemaligen Soldaten , nicht tot ist , sondern
marschiert und in weitesten Kreisen unseres Volkes in den
letzten Jahren erneut starke Wurzeln geschlagen hat . Des
darf man sich am Jubelfest noch durch die Teilnahme der
Fahnen und Standarten der württ . Regimenter , die schon
lange nicht mehr alle beisammen zu jsehen waren . 52
Wahrzeichen der alten stolzen württ . Armee nahmen an
dem Festakt im Hofe der Großen Jnfanteriekaserne teil.
Man muß den Jubel miterlebt haben , mit dem die alten
Soldaten die ehrwürdigen Fahnen ihrer Regimenter beim
Einmarsch in den Hof grüßte und man wußte , mit welcher
Liebe und Treue sie heute noch innerlich zu ihnen stehen.

Stuttgart , 11. Juni . Der Geist der Treue und der Kamerad¬
schaft , der den Wesenskern des Württ . Kriegerbundes bildete,
fand am Samstag vormittag beredten Ausdruck durch eine
finnige Ebrung für die ehemaligen Führer und der fürs Vater¬
land gefallenen Kameraden . Nicht würdiger hätte das 50iährige
Jubiläum eingeleitet werden können als durch diesen Akt treuen
Gedenkens und inniger Dankbarkeit gegenüber denen , die ihr
Leben für das Vaterland geopfert oder sich um den Bund be¬
sonders verdient gemacht haben . Eine Abordnung unter Füh¬
rung von Oberst a . D . Holland legte an den Grabstätten des
früheren Bundesschutzherrn König Wilhelm II . von Württem¬
berg , sowie des früheren Bundespräsidenten Generalleutnant
a. D . v . Greifs Kränze nieder . Ferner wurden Kränze nieder¬

gelegt durch eine Abordnung unter Führung des Bundespräsi-
denten Generalleutnant a . D . Dr v . Maur an den Gefalleneu¬
denkmalen im Waldfriedhof , im Fangelsbachfriedhof und im
israelitischen Friedhof , außerdem an den Grabstätten der
früheren Ehrenpräsidenten Prinz Hermann zu Sachsen -Weimar
und Oberhofmarschall Freiherr v . Woellwarth - Lauterburg . Im
Anschluß daran überreichte die Abordnung dem noch einzigen
lebenden Mitbegründer des Württ . Kriegerbundes , Oberstleut¬
nant Carl Freiherr v . Woellwarth -Lauterburg eine Ehren¬
urkunde und den Ehrenschild für 50jährige Zugehörigkeit zum
Württ . Kriegerbund in seiner Wohnung , da es ihm infolge
hohen Alters nicht mehr möglich ist, das Fest zu besuchen.

Pferderennen in Well.
Das Vollblutrennkn , mit dem am 12 . Juni auf dem

Weiler Rennplatz der Rennbetrieb für 1927 eröffnet wurde,
brachte zwar nicht den Massenbesuch , auf den man sich
vorbereitet hatte . Die Zahl der sportfreudigen Gäste war
aber trotz des Gewitters um die Mittagszeit und der
regenschwangeren Wolken , die erst am Abend sich verzogen,
so groß , daß der Württembergische Rennverein zufrieden
sein kann . Beim Begrüßungsjagdrennen auf 3000 Meter
erschienen am Start wk niger Wettbewerber als die große
Zahl der Nennungen erwarten ließ . Ueberraschungen blie¬
ben zur Genugtuung derjenigen , die auf Outsider setzten,
nicht aus . Im Begrüßungsjagdrennen und im 4 . Rennen
ließen die Favoriten ihre Freunde im Stich . Im zweiten
und fünften Rennen gab es einen spannenden Endkampf.
Der tiefe Boden in Weil beeinträchtigte infolge des starken
Regens vor Beginn das Rennergebnis vor allem für die
schweren Gewichte . Trotzdem war der gebotene Sport gut.
Beim Begrüßungsjagdrennen gab es zwei Stürze , die zum
Glück harmloser Natur waren.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Französisch - italienischer Erenzzwischenfall . Nach einer

Meldung aus Nizza haben die italienischen Behörden de»
faszistischen Soldaten , der auf einen die Grenze überfah¬
renden französischen Güterzug Schüsse abgegeben hat , z»
dreißig Tagen Arrest verurteilt . Der Soldat erklärte , er
habe zwei Personen auf den Zug aufsteigen sehen und ge¬
glaubt , daß sie sich unberechtigter Weise nach Italien ein-
schmuaaeln wollten.

Der Empfang Lindberghs in Amerika . Die Blätter wid¬
men den Vorbereitungen zum Empfang Lindberghs zuneh¬
menden Raum . Die Polizeimaßnahmen in Neuyork u^ i
Washington haben niemals zuvor einen solchen Umfang
erreicht . Die Neuyorker Börse wird schließen , was bisher
nur einmal zu Ehren eines Lebenden geschah, nämlich z«
Ehren des Oberkommandierenden der amerikanischen Armee
im Krieg , Pershing . Lindbergh wird in Amerika von einer
geradezu riesigen Post erwartet , die ungefähr eine halbe
Million Briefe beträgt.

Kranzniederlegung auf dem Znvalidenfriedhof in Berlin.
Die beiden amerikanischen Flieger Lhamberlin und Levine
haben am Samstag auf dem Znvalidenfriedhof in der
Scharnhorststraße große Lorbeerkränze in den amerikani¬
schen Farben am Grabe Richthofens niedergelegt.

Schließung der Wiener Universität . Schlägereien an der
Wiener Universität fanden ihre Fortsetzung auf der Straße
und die Polizei hatte Mühe , die raufenden Studenten von¬
einander zu trennen . Fünf Studenten erlitten mehr oder
weniger schwere Verletzungen . Der Rektor hat noch in spä¬
ter Abendstunde die Schließung der Universität bis auf
weiteres angeordnet.

Bluttat eines galizischen Bauern . Wie aus Lemberg ge¬
meldet wird , hat in dem ostgalizischen Dorfe Zabie ein
Bauer seine aus sieben Köpfen bestehende Familie wegen
Vermögensstreitigkeiten durch Karabinerschüsse getötet . Der
Mörder ist flüchtig.

Schließung der Spielhäuscr in Mexiko . Präsident Calles
hat die Schließung aller Spielhäuser in Mexiko angeordnet.

Schlachtkreuzer „Moltke " gehoben . „Daily Mail " berich¬
tet aus Stromneß , daß der 23 000 Tonnen -Schlachtkreuzer
»Moltke " gehoben worden ist, nachdem er acht Jahre in
70 Fuß tiefem Wasser bei Scapa Flow gelegen hat.

Sechs Eeldschrankeinbrüche in einer Nacht . In der Nacht
auf Freitag ist in Berlin ein Rekord an Geldschrankein¬
brüchen aufgestellt worden . An nicht weniger als sechs
Stellen haben Eeldschrankeinbrecher gearbeitet , doch dürfte
ihnen in keinem der Fälle allzugroße Beute in die Hände
gefallen sein.

Der tödliche Blitz aus der Lampe . Im Dorfe Redlin in
Pommern wusch ein Tagelöhnermädchen am Abend wäh¬rend eines Gewitters sein Haar und kämmte das noch nasse
Haar unmittelbar unter der elektrischen Lampe . Ein Blitz,der in die Starkstromleitung gefahren war , sprang aus der
Lampe auf das Mädchen über und tö ^ te es auf der Stelle.

Fabrikbrand iu Böhmen . Die auf das modernste einge¬
richtete Fabrik Jnwald u . Zuckmantel bei Teplitz ist mit
allen Einrichtungsgegenständen und Maschinen vollkom¬
men niedergebrannt . 800 Arbeiter sind durch den Brand'
arbeitslos geworden.
. , ^ 7 < 7.1 . " nrv oie ^.enneymer eines
italienischen Pilgerzuges dem Vesuvkrater einen Besuch ab¬
statteten , erlitt ein 24jähriger Mann am Rande des Kra¬ters einen Schwindelanfall , verlor das Gleichgewicht und
stürzte 70 Meter tief den Abhang hinab . An einem Lava¬
block blieb er mit zerschmettertem Schädel tot liegen.

Wahnsinnstat in Paris . Ein Spanier hat , anscheinendin geistiger Umnachtung , seine vier Kinder im Alter zwi¬
lchen 8 und 17 Jahren getötet und hieraus Selbstmord be¬
sangen.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Heber Mitteleuropa liegt zwar leichter Hochdruck , doch

machen sich auch Ausläufer der ' nordöstlichen und südwest-
lichen Depression geltend . Für Dienstag ist zeitweise bedeck¬
tes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten . , ..
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GerichtrW
Kurpfuscher

Stuttgart , 10. Juni . Das Schöffengericht bat den Bauschreiner
Wilhelm Häberle von Eablenberg, der sich als Heilkundiger
»usgab und dabei groben Schwindel betrieb , zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt.

Kreditbetrüger
Karlsruhe, 10. Juni . Wegen Kreditbetrugs wurde der OOjäb-

rige Kaufmann Karl Weisflog von hier zu sieben Monaten Ge-
Nngnis verurteilt . — Wegen des gleichen Verbrechens erhielt
der 46 Jahre alte Buchhalter Max Burkert von hier ein JaÄ!
und zehn Tage, seine Ehefrau sechs Monate Gefängnis.

Verurteilung der Andechser Kirchenräuber
München , 10. Juni . Vor dem Schöffengericht München -Land

batten sich die beiden Andechser Kirchenrüuber zu verantworte«.
Beide hatten in Quedlinburg aus einer gewaltsam erbrochene»
Ülutoaarage einen Kraftwage,i gestohlen , waren damit in die
Augsburger Gegend gefahren und verübten hier und in Ober¬
bayern , u . a . auch in der Klosterkirche von Andechs , Einbrüche
und raubten Kirchengeräte im Werte von mehreren zehntausend
Mark . Das Gericht verurteilte den Schreiner Rabus zu elf Jah¬
ren Zuchthaus und den Buchdrucker Konkornrak zu sechs Jahre»
Zuchthaus . Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre aberkannt.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 19. und 11. Juni

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires s-1 Pav .-Pes.j 1,788 1,792 1,78« 1 .732
London <1 Pfund Sterling) 20,478 20L18 M .47S 20,516
Nenyork (1 Dollar) 4,316 4,224 4L458 4,2235
Amsterdam (100 Gulden) 108L0 160,24 168,87 169,21
Vvüffek (100 Belga) 58,578 58,698 58,576 S8.S95
M-ckten slOO Lire) 23L8 23,32 23,27 23,3 l
Nvpentzagen (100 Kronen) 142.74 112,93 112,71 112,93
Oslo <100 Kronen) 1MH9 109,31 109,04 109,26
Paris (100 Francs) 1«V>1 16,56 16,505 16,545
Prag (100 Kronen) 12,49 12,51 12,489 12,503
Acknvei» (100 Kranken ) ' 81,095 81,265 81 .09 81,25
Spanien (100 Peseten) 73,09 73,23 73,08 73,17
Stockholm <100 Kronen) 112L6 153,08 112,86 113,08
Wien <400 Schilling) 59,32 59,44 59,30 59.42

Warum der Neichsbankdiskout erhöbt wurde
I « der Sitzung des Zcntralausschnsses der Reichsvank macht- der

Neichsbankvräsident Dr . Schacht zur Begründung der Diustont-
erhöbuug u . a . folgende Ausführungen : Daß der Neichsbauksaü von
S Prozent kc!« neues Zinsnivcau für de» Anlagcmarkt schaffe« konnte
uud wollte , ging schon daraus hervor , daß der Lombardsatz der Rcichs-
bauk zu jener Zeit auf 7 Prozent belasse « wurde . Kurzfristige AuS-
laudsverschnldnug und weitgehend anf Kredit aufgcbaute Effekten-
cngagements verhinderten jedoch die erforderliche volkswirtschaftliche
Lianidität . Durch die am 12. Mai erfolgten Maßnahmen der Banken
ist die Svckulationsbereinignng eiugeleitet und durch die Herabminde¬
rung der Heranziehung ausländischer Gelder für di« Diskontpolitik der
Reichsmark eine « atürliche Grundlage wieder gewönne » worden . Die
hochentwickelte deutsche Wirtschaft bleibt auck weiter auf die Zufuhr
ansländischc « Kapitals angewiesen . Ganz ab :gig ist , in diesem Zu¬
sammenhang von einer Gefährdung der Währung »» sprechen . Problem
ist lediglich die Wirtfchaftsfrase . Anf die Dauer kan » nur eine in ihrer
Zahlungsbilanz ausgeglichene Wirtschaft die Deckung für eine de« Kre¬
dit - uud Zahlnngsbedürfnisfe « des Landes angemessene Notcnzirkula-
tion beschaffen. Diese Erwägung zwingt in der Hereinnahme auslän¬
discher Kredite weiteste Beschränkung anszuiibe » . Aus dem Status der
keichsbauk vom 7 . Juni ergibt sich die Notwendigkeit der Diskont¬
erhöhung , da die Entspannung nur gering war und die gesamte Ka¬
pitalsaulage »och 2188 Millionen Reichsmark betrug und ausschließlich
auf die Vermehrung des Wechselbcstandes entfällt. Der gesamte Devi-
heuvesib der Reichsbank hat seit Jahresbeginn um rund eine Milliarde
Reichsmark abgenomme « . Der Umlauf der Reichsbanknotcn beim Jah¬
resende betrug 3738 Millionen Reichsmark nnd am 31. Mai 3718 Mil-
kione« Reichsmark . Bei etwa gleichbleibender Zirkulation habe» sich
demnach die Deckunssverhältnisfe inuerhalb der Reichsbank verschoben.

Fruchtpresse . Biberach : Gerste 13 .80—13.50, Haber 12—12.80 V5 —
Wanaen i. A. : Gerste 13.80—14L0, Haber 13—14 V: der Zentner.

Schweinepreise . Bernhaufen a . F „: Läufer 88—100, Milchfchweine 18
bis 22 V5 — Blaufelden : Milchschweine 18- 20 — Crsglingen:
Milchschwein« 17—27 V5 — Dornhan : Milchschweine 18—22 V5 —
Ebersbach a . F . : Läufer 10—18 . Milchschweine 28—80 V . — Gaildorf:
Milchschweine 20—26 — Jlsseld : Milchschweine 18—22 Vf . — Kö-
« iaSeggwald : Ferkel 16—31 V . — Mengen : Milchschweine 17—25 Vs. —
Niederstetten : Saugschweine 20—27 V . — Nürtingen : Läufer 89—14,
Milchfchweine 18—32 Vf . — Schömberg : Milchschweine 14—20 V das
Stück.

Stuttgarter Wochcnmarkt vom 11 . Juni . Auf dem Obstgroßmarkt
waren sehr viel Breitling « feil . Es wurden für das Pfund überwie¬
gend 60—70 V gefordert , abfallende Ware ging billiger weg. Das
Strschenangebot hatte nur einen mäßigen Umfang : das meiste ging
M 32- ^ 0 V das Pfund , Ausstichware war etwas teurer . Grün«
Stachelbeeren kosteten 25 -f das Pfund . Ausländische grüne Bohnen
waren in überaus groben Mengen feil : die vielfach welke Ware wurde
schon zu 1,5 Vt für den 7 bis 8 Pfund schweren Korb abgegeben, besser«
Ware wurde höher bezahlt . Kopfsalat kostet« 5—12 V . Gurken 80—60
Kvhlräble 5—10 V , Rettiche 6—18 -i , Blumenkohl 20—70 ^ das Stück.
Landbntter kostete 1,6 Vl, Zentrifugenbutter 1,7 .45 Molkerei - nnd
Süßrahmbutter 1,9—2 Vf das Pfund . Emmcntbaler Käse kostete meist
1,78 V , aber auch bis zu 2 Vf das Pfund . Lanüeier je nach Güte 8,5
bis 12 V , schwerste Auslandseier 12,6—13 »Z, Enteneier 13—14 V
bas Stück.

Oboe Idr

Fruchtschrnttno Nagold . Markt am II . Juni 1927 . Verkmm
Weizen Ztr . 10,22 , Preis pro Ztr . VL 16.80 , Mischfrucht Ztr, Säg
Preis pro Ztr . VL 15 , Hafer Ztr . 16,10 , Preis pro Ztr . VL
Zufuhr schwach, Preise anziehend. Rege Nachfrage nach Weizen inü
Gerste. Nächster Frachtmarkt am 18 . Juni .

"

Letzte Nachrichten.
^

Der Wienflag der Ozeanflieger verschöbe«
Berlin , 12 . Juni . Nach einer Mitteilung der Deut¬

schen Lufthansa hat eine am Samstaa vorgenommene Prü-
j fung des neuen Propellers für das Ozeanflugzeug Colum-
- bia die Notwendigkeit ergeben, in 3 Zylindern die Ventil-
^ Stößelstangen zu erneuern , die durch den Ozeanflug zu
z stark beansprucht worden waren . Der geplante Flug nach
- München und Wien verzögert sich dadurch um einige Tage.

Die Absicht , den Flug mit einer deutschen Maschine aus-
zusühren ist im Benehmen mit dem amerikanischen Bot¬
schafter aufgegeben worden . Die Flieger werden einige
Tage zur Erholung nach Baden- Baden gehen und dort
ihre Frauen abwarten, die zu ihnen unterwegs sind.

Die Nationalhymne im besetzten Gebiet.
Berlin , 12 . Juni . Wie die „Vossische Zeitung" hört,

haben die Vorstellungen des deutschen Reichskommissns
für die besetzten Gebiete endlich den Erfolg gehabt, daß
die interalliierte Rheinlandkommisston das Spielen und
Singen der Nationalhymnefreigegeben hat. Es wurde
aber bestimmt, daß das Absingen der Nationalhymne auch
jetzt noch bestraft werden kann, wenn es sich zeigt, daß es
„mit provokatorischer Absicht " geschah.

Der Empfang Liadberghs in Washington
Washington , 12 . Juni . Lindbergh ist hier in einer

Weise gefeiert worden, wie nie jemand je zuvor. Präsident
Coolidge überreichte ihm mit einer Ansprache das Flieger¬
kreuz, die höchste Auszeichnung für Flugleistungen.

Die Beisetzung Wojkoffs.
Moskau , 12. Juni . Die sterblichen Reste des in War¬

schau ermordeten russischen Gesandten Wojkoff wurden
gestern in Moskau feierlich beiaesetzt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut
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